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Wanderregion Oberes Waldviertel: Natur- & Kulturgenuss für Weitwanderer

Ursprünglich, steinreich und sehr gesund: So bezeichnen Kenner die Naturlandschaften der einzigartigen Wanderregion Oberes Waldviertel im Norden Österreichs. Mit dem neu beschilderten Weg entlang der Lainsitz sowie dem Thayatalweg bietet die Wanderregion Oberes Waldviertel gleich zwei international renommierte, grenzüberschreitende Weitwanderwege. Am Knotenpunkt zahlreicher solcher Weitwanderwege befindet sich der Nebelstein mit einer Vielzahl an gut beschilderten Strecken. Attraktive Ausflugsziele runden das Angebot für Wanderfreunde ab. 

Das nördliche Waldviertel ist eine Naturregion von einzigartiger Schönheit. Faszinierende Granitsteinformationen sprenkeln die Landschaft, welche von unzähligen Teichen und Wäldern gekennzeichnet ist. Inmitten dieser einzigartigen Naturlandschaft haben Wandergäste heuer erstmals die Möglichkeit, auf dem neu errichteten, grenzüberschreitenden Weg entlang der Lainsitz von der Quelle in Karlstift bis zum Grenzübergang Chlum in Tschechien und darüber hinaus zu wandern. 


NEU in der Wanderregion Oberes Waldviertel: Der Weg entlang der Lainsitz
Der Weitwanderweg entlang des Flusses Lainsitz führt Wanderer auf einer Strecke von insgesamt 230 Kilometer von seiner Quelle nahe dem Ort Karlstift bis zu seiner Mündung in die Moldau in Tschechien. Er ist auf österreichischer Seite in vier Tages-Etappen zwischen 20 und 29 Tageskilometer unterteilt. Entlang dieser Etappen befinden sich vier Naturlehrpfade, drei Naturparke, zahlreiche Aussichtstürme sowie historische Städte und Orte, darunter Weitra, Gmünd und Litschau. Weiters haben Wanderer die Möglichkeit, mittelalterliche Schlösser, regionale Handwerksbetriebe und Naturdenkmäler zu besichtigen, darunter die Blockheide Gmünd mit ihren bizarren Steinformationen, das Schloss Weitra oder die Papiermühle Mörzinger, in der Besucher selbst handgeschöpftes Büttenpapier herstellen können.
Der Weg entlang der Lainsitz ist ein internationales Vorzeigeprojekt und bietet Wandergästen eine einzigartige Kombination aus unberührtem Naturerlebnis, traditionellen Kulturlandschaften, der Spurensuche zu historischen Handwerksbetrieben sowie dem Erlebnis Bahn und Wandern. Die Waldviertelbahn begleitet den Weg entlang der Lainsitz mehrfach und weist eine Gesamtlänge von 43 Kilometer auf. Sie nimmt ihren Ausgangspunkt in Gmünd und erreicht Groß Gerungs im Süden sowie Litschau im Norden. Von Gmünd nach Litschau führt der Weitwanderweg mehrfach entlang der Waldviertelbahn. Zahlreiche neu gestaltete Rast- und Informationsplätze entlang der Wegstrecken laden Wanderer zum Verweilen und Genießen ein. 



Nebelstein und Mandlstein als Knotenpunkt für zahlreiche Weitwanderwege
Nahe der Staatsgrenze zu Tschechien befindet sich der Mandlstein (874 Meter). Nördlich von Moorbad Harbach gelegen, bietet dieser einen guten Aussichtspunkt in das nahe gelegene Grenzland. Am Nebelstein, dem mit 1.017 Meter höchsten Wanderberg des nördlichen Waldviertels, kreuzt sich der neu beschilderte Weg entlang der Lainsitz mit zahlreichen weiteren Weitwanderwegen der Wanderregion Oberes Waldviertel. Der Nebelstein stellt End- oder Zwischenziel sowie Ausgangspunkt vieler internationaler Fern- und Österreichischer Weitwanderwege dar. Dazu zählen der Nord-Süd-Weitwanderweg, der Niederösterreichische Mariazellerweg, der Ostösterreichische Grenzlandweg, der Eisenwurzenweg, der Thayatalweg sowie der erst kürzlich errichtete Weg entlang der Lainsitz.

Vom Nebelstein nach Retz: Der Thayatalweg
Der Thayatalweg führt durch den grenzüberschreitenden Nationalpark Thayatal-Podyjí auf einer Länge von insgesamt 181 Kilometern. Ausgangspunkt ist der Nebelstein im Nordwesten der Wanderregion Oberes Waldviertel, Endpunkt ist die Weinstadt Retz im Osten des Waldviertels. Dieser Weg bietet anspruchsvolles „Granit-Wandern“ und Bergerlebnis, gemütliche Spaziergänge und genussvolles „Weinwandern“. Zahlreiche Burgen, Stifte und Schlösser von Gmünd bis Geras bereichern den Kulturgenuss entlang der Strecke, welche die Hochflächen des Waldviertels und ihre Moorlandschaften rund um Schrems und Heidenreichenstein mit den Niederungen des Weinviertels vereint. 

Der Thayatalweg ist in insgesamt 12 Tagesetappen gegliedert. Die erste Etappe führt vom Nebelstein auf über 1.000 Meter Seehöhe in die historische Stadt Weitra (auf knapp 600 Meter). Weitra, die älteste Braustadt Österreichs, bietet mit dem Weitraer Bierpfad eine Vielfalt an Möglichkeiten, den berühmten Gerstensaft zu erleben. Auch die zweite Tagesetappe widmet sich der historischen Stadt Gmünd und ihrer berühmten Blockheide, einer einzigartigen Naturlandschaft. 
Auf dem Weg nach Eugenia und Heidenreichstein, der dritten und vierten Tagesetappe, passieren Wandergäste die „Himmelsleiter“, ein einzigartiges Naturdenkmal welches direkt in den Himmel zu führen scheint! Zudem ist es möglich, einen sogenannten „Wackelstein“ mit einem Gewicht von über 100 Tonnen eigenhändig zu bewegen.
Über Heidenreichstein und Waidhofen an der Thaya geht es  direkt nach Dobersberg (Tagesetappen fünf und sechs). Hier ist die Hälfte des Thayatalweges erreicht. Entlang dieser Etappen lockt der Besuch der historischen Stadt Waidhofen sowie der Stadt Heidenreichstein mit seiner Burg. Die Etappenziele Karlstein, Raabs an der Thaya, Drosendorf, Langau und Hardegg sind landschaftlich besonders reizvoll, nahe Raabs an der Thaya lohnt sich der Besuch der historischen Burgruine Kollmitz. 
Kurz vor Hardegg beginnt schließlich das Landschaftserlebnis Nationalpark Thayatal. Von hier aus verläuft einer der schönsten Abschnitte des Thayatalweges in der Wanderregion Oberes Waldviertel. In Hardegg selbst befindet sich auch das Nationalparkzentrum. Für den gesamten Abschnitt im Nationalpark sollten sich Wandergäste besonders viel Zeit nehmen. In der Weinstadt Retz schließlich endet der Thayatalweg mit der zwölften und letzten Tagesetappe auf etwa 250 Meter.





Top Ausflugsziele und Sehenswürdigkeiten in der Wanderregion Oberes Waldviertel

Der Naturpark Hochmoor Schrems mit der neu geschaffenen Himmelsleiter. Die moderne Aussichtsplattform der Extraklasse führt auf 108 Stufen insgesamt 20 Meter „in den Himmel“, von dem sich der Blick auf die umliegende Moorlandschaft des Schremser Hochmoores erschließt. Im nahe gelegenen „Unterwasserreich“ informiert das Naturparkzentrum über das Hochmoor Schrems und seine Besonderheiten, wie den Wassergarten mit Fischottergehege. 
Als besondere Attraktion in der Wanderregion Oberes Waldviertel gilt die Baumhaus Lodge Schrems. Insgesamt stehen Besuchern drei Baumhäuser mit Platz für bis zu vier Personen zur Verfügung. Diese sind in Massivholzbauweise errichtet und aufgrund der Heizung mit Pelletsöfen ganzjährig bewohnbar.

Der Nebelstein als höchste Erhebung des nördlichen Waldviertels. Das Naturdenkmal Nebelstein bietet Wanderern eine Aussichtplattform mit einer atemberaubenden Fernsicht von Südböhmen bis zum Schneeberg und zum Ötscher. Direkt am Nebelstein gibt es eine bewirtschaftete Hütte des österreichischen Alpenvereins. Der Nebelstein ist Treffpunkt für zahlreiche internationale Weitwanderwege.

Der Nationalpark Thayatal-Podyjí wurde im Jahr 2000 errichtet und 2012 erstmals erweitert. Das Thayatal ist ein landschaftlich eindrucksvolles Tal mit steilen Felswänden und sanften Wiesen, mit natürlichen Laubwäldern und einer faszinierenden Tierwelt die es zu schützen gilt. Wanderer und Besucher sind eingeladen, besonders viel Zeit für Tierbeobachtungen und Landschaftsgenuss in diesem österreichweit einzigartigen Nationalpark mitzubringen.

In der Papiermühle Mörzinger wird seit 1789 echtes, handgeschöpftes Hadern-Büttenpapier hergestellt – damals wie heute aus reiner Baumwolle und absolut holzfrei. Als solche gilt sie als eine der letzten Papiermühlen in Österreich und hat jahrhundertelange Tradition. Betriebsführungen inklusive der Möglichkeit, sein eigenes Papier zu schöpfen sind nach telefonischer Voranmeldung möglich.

Das Glaskunstdorf Brand-Nagelberg hat schließlich mit der Glaserzeugung und –veredelung eine jahrhundertelange Tradition. Hier kann man noch hautnah den Weg des Glases vom Feuer bis zum fertigen Produkt erleben; bei einigen Glaskünstlern kann man auch selbst Hand anlegen und das Glasblasen einmal ausprobieren. Es ist faszinierend, wie schnell und geschickt die professionellen Handwerker aus einem glühenden Klumpen ein filigranes Glaskunstwerk herstellen können.

In Gmünd lädt der Besuch des Sole-Felsen-Bad zu wohlverdienter Entspannung vom Weitwandern ein. Das Bad bietet herrliche Solebecken im Innen- und Außenbereich, Erlebnis-Rutschen, Ruhezonen, Saunalandschaft und gepflegte Liegewiesen direkt am Ufer des Aßangteiches. Massage- und Beautyanwendungen werden ebenfalls angeboten. Ein Juwel der Stadt Gmünd ist das Alte Rathaus sowie das lokale Glas- und Steinmuseum, welches die Entstehungsgeschichte der Glashütten im niederösterreichisch-böhmischen Grenzgebiet erzählt. Kunstvoll bearbeitetes Glas sowie ein lebendiger Überblick über die Steingewinnung im Lauf der Menschheitsgeschichte runden das Angebot ab.

Etwas weiter außerhalb der Stadt empfiehlt sich ein Besuch des Naturparks Blockheide Gmünd-Eibenstein mit den berühmten Wackelsteinen als Wahrzeichen, welche von einzelnen Personen bewegt werden können.

Die älteste Braustadt Österreichs, Weitra, blickt auf eine stolze Biergeschichte zurück, über welche der Weitraer Bierpfad Auskunft gibt. Das Herzstück der historischen Altstadt ist der Rathausplatz. Von hier aus ist es nur ein Katzensprung zum Schloss Weitra, das vom Keller bis zum Turm besichtigt werden kann und sowohl ein Schloss- als auch ein Braumuseum beherbergt. Der Blick vom Schlossturm eröffnet eine weite Aussicht in das Land rund um Weitra.

Burg und Stadt Heidenreichstein. Noch heute empfängt die Burg Heidenreichstein Wandergäste und Besucher über zwei gewaltige Zugbrücken und lädt ein, die bis zu 1000-jährige, gut erhaltene Innenausstattung über mehrere Stileopchen zu besichtigen. Die Burg ist nach wie vor ständiger Wohn- und Verwaltungssitz der Herrschaft Heidenreichstein. Ihre Lage mitten in der Stadt Heidenreichstein macht sie zu einer der schönsten Wasserburgen Österreichs. Gleich daneben liegt der Naturpark Heidenreichsteiner Moor, in dem während der Saison von Mai bis September regelmäßig geführte Wanderungen angeboten werden. Das neu errichtete Naturparkzentrum ist Ausgangspunkt für zahlreiche Entdeckungsreisen entlang des „Moorpfades“ inmitten einer einzigartigen Naturlandschaft.


Kulinarik und Gastronomie im Oberen Waldviertel
[bookmark: _GoBack]Die Wanderregion Oberes Waldviertel steht insbesondere für die Kombination aus den drei landwirtschaftlichen Produkten Erdäpfel, Bier und Karpfen. Eine Kooperation aus Landwirten, Gemeinden und der Gastronomie hat viele alte und außergewöhnliche Erdäpfeln wieder heimisch gemacht. Derzeit werden hier über 30 verschiedene Sorten in sämtlichen Farben und Formen kultiviert, gekocht und serviert. Bier hat in Weitra, der ältesten Braustadt Österreichs, bereits seit Jahrhunderten Tradition. Der Geschmack des Bieres wird wesentlich von der Qualität des Wassers der Lainsitz bestimmt. Noch heute gibt es kleinere Gasthausbrauereien zu besichtigen. Einmal im Jahr findet in Weitra der Bier-Kirtag statt. Auch in der Granitstadt Schrems wird seit 1995 unter ausschließlicher Verwendung des heimischen „Waldviertler Landkorn“ erstklassiges Bier gebraut. Erlebnisführungen auf dem Weg in Flasche & Fass machen die Schremser Brauerei für Besucher zugänglich. Der berühmte Waldviertler Karpfen wird in zahlreichen Teichen in der Region gezüchtet; ein besonderes Erlebnis sind die jährlichen Abfischfeste zu Saisonende im Herbst. 
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Wo wir sind, ist oben.
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MIT UNTERSTUTZUNG VON BUND, LAND UND EUROPAISCHER UNION

Europaischer Landwirtschaftsfonds
fur die Entwicklung des landlichen
Raums: Hier investiert Europa in die
landlichen Gebiete.





